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Cranachstraße

Erstnennung: *1902

Lucas Cranach der Ältere (* vermutlich um den 4. Oktober 1472 in Kronach, Oberfranken; ? 16. Oktober 1553 in
Weimar) war einer der bedeutendsten deutschen Maler und Grafiker der Renaissance. Er war ab 1505 Hofmaler
am kursächsischen Hof unter Friedrich dem Weisen, Johann dem Beständigen und Johann Friedrich dem
Großmütigen. Neben zahlreichen Altarwerken und allegorischen Gemälden fertigten er und seine Werkstatt vor
allem auch eine große Zahl an Porträts seiner Dienstherren sowie der Reformatoren Martin Luther und Philipp
Melanchthon. Die Cranach-Werkstatt, die mutmaßlich rund 5000 Gemälde hinterlassen hat, wurde von seinem
gleichnamigen Sohn Lucas Cranach dem Jüngeren fortgeführt.

Als Hofmaler fertigte Cranach zahlreiche Porträts seines Brotherrn, erstmals 1507 für die Nürnberger
Dominikanerkirche.

Mit Wirkung vom 6. Januar 1508 wurde Cranach durch seinen Dienstherrn ein Emblem (mit geflügelter Schlange
mit Rubinring im Maul) als Familienwappen verliehen. Im selben Jahr wurde er vom Kurfürsten in diplomatischem
Auftrag in die Niederlande (nach Mechelen) gesandt, wo er ? neben anderen Mitgliedern der Familie ? von Kaiser
Maximilian I. und von dem späteren Kaiser Karl V. Porträts anfertigte.

xxxWikipedia:

Görresstraße

Erstnennung: *1883

Johann Joseph Görres, ab 1839 von Görres, (* 25. Januar 1776 in Koblenz; ? 29. Januar 1848 in München) war
ein deutscher Gymnasial- und Hochschullehrer sowie katholischer Publizist, der als Naturphilosoph vor allem
durch seine vierbändige Christliche Mystik bekannt wurde.

Görres bildete sich auf den Gebieten der Naturwissenschaft und der Medizin weiter, wandte als Therapeut den
Galvanismus an und veröffentlichte naturphilosophische Werke[2] wie Wachstum der Historie (1807), worin er
den ?Dualismus von historischer Zeitlichkeit und Mythos? erörtert.

In diese politisch inaktive Phase fiel seine Arbeit als Privatdozent vom Wintersemester 1806/1807 bis 1808 in
Heidelberg, wo er naturwissenschaftlich-medizinische und literaturwissenschaftlich-philosophische Vorlesungen
abhielt. Dort lernte er Clemens Brentano und Achim von Arnim kennen. Unter dem Einfluss dieser Romantiker
gab er die Teutschen Volksbücher (1807) heraus. Während der Befreiungskriege veröffentlichte Görres auch
wieder politische Schriften, nun bestimmt von der Romantik und der deutschen Nationalbewegung. Ohne
Aussicht auf eine feste Anstellung in Heidelberg ging Görres wieder an das Gymnasium in Koblenz zurück. Am
23. Januar 1814 gründete er in Koblenz den Rheinischen Merkur. Das Blatt bot unter anderem dem Freiherrn
vom Stein sowie dem Generalstab Blüchers ein Forum und wurde von Napoleon als ?fünfte feindliche
Großmacht? bezeichnet.

stadtgeschichte-muenchen.de    Seite 1/2       Stand: 09.02.2026



In seiner Publizistik warb Görres für die Einheit, Selbstbestimmung und Demokratisierung Deutschlands, die aber
die Traditionen und Eigenheiten der Vergangenheit auf dem Fundament des Christentums erhalten sollte
(Teutschland und die Revolution). Er war Mitglied einer französischen Freimaurerloge in Koblenz und gehörte
auch der dortigen Casinogesellschaft an.
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Infanteriestraße

Erstnennung: *1899
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